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Sichtbarkeit generieren   
Der Basler Merian-Plan als Discoverytool zur Visualisierung von Sondersammlungen

1996 schrieb Don Tapscott die damals 
prophetischen Worte: »Wir alle sind 
heute Zeugen des Beginns einer bedeu-
tenden Revolution, die durchaus in ei-
ner Reihe mit den wichtigsten Revolu-
tionen der menschlichen Geschichte 
zu nennen ist.«1 Heute, 23 Jahre spä-
ter, befinden wir uns inmitten dieses 
genannten Transformationsprozes-
ses, den wir als digitale Revolution be-
schreiben und der weiter rasant fort-
schreitet. Eine besondere Herausfor-
derung in dieser Entwicklung bildet 
der Umgang mit der Informations-
überflutung, die mit der Digitalisie-
rung einhergeht. Denn Informationen 
sind heute 24 Stunden vorhanden und 
von überall abrufbar. Es scheint so, zu-
mindest auf den ersten Blick, als wür-
den Informationen und damit in letz-
ter Konsequenz auch »Wissen« dem 
Internetnutzer auf dem Silbertablett 

präsentiert. Doch welche Informa-
tion ist im Digitalen Zeitalter zuverläs-
sig?2 Die Bedeutung dieser Frage kann 
kaum überschätzt werden.

Für die Wissenschaft bietet der klassische 
Bibliothekskatalog noch immer die zen-
trale Schlüsselstelle zur Informations-
gewinnung. Bibliothekskataloge haben 
sich in den letzten Jahren dahingehend 
gewandelt, dass sie direkt in die Haupt-
seite ihrer Website eingebettet sind und 
sich in ihrer Performance an Google ori-
entieren3: Ein Suchschlitz soll die ge-
suchten Informationen liefern, im Hin-
tergrund steigert ein hübsches Bild allen-
falls den Wiedererkennungseffekt.

Die neue Homepage der Zentralbib-
liothek Zürich4 kann hier als gutes Bei-
spiel dienen, ebenfalls die bereits etwas 
ältere Website der Stanford Libraries5. 
Gegen diesen Trend ist generell nichts 

einzuwenden, er mag für die Genera-
tion Google der richtige Weg sein; die 
Salienz der Suchoberfläche von Goo-
gle ist und bleibt unbestritten. Was  
allerdings problematisch erscheint, ist 
die Tatsache, dass eine Wissenschaftli-
che Bibliothek durch diese Reduktion 
die Sichtbarkeit ihrer Sondersammlun-
gen und spezifischen Plattformen ver-
mindert. Denn ist das Interface und die 
Bedienung des OPACs an Google ange-
glichen, ähnelt auch das Recherchevor-
gehen der Nutzer und deren Behandlung 
von Trefferlisten jenem von Google. Das 
bedeutet, dass die ersten Treffer Beach-
tung finden, während alles andere eher 
beiläufig – wenn überhaupt – betrach-
tet wird. Diesem Problem versucht das 
Projekt Merian 3d zu begegnen. Ziel des 
Projektes ist es, die verschiedenen Platt-
formen und Sondersammlungen mit Fo-
kus auf die historische Forschung Basels 

Merian 3d: Das Projekt der Universitätsbibliothek lässt das Basel der Frühen Neuzeit wieder auferstehen. Fotos: Universitätsbibliothek Basel
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auf einer Oberfl äche zu vereinen und in-
einander zu verschränken. 

Als Ausgangspunkt entschied sich 
das Projektteam Merian 3d gegen die 
beschriebene Reduktion der Suchober-
fl äche und für eine Recherche, die Sali-
enz über eine virtuelle Haptik erzeugt. 
Informationen sollen somit in einen be-
gehbaren Raum eingebettet werden. 
Dafür wählte man als Basis einen Stadt-
plan, der sich tief ins kollektive Gedächt-
nis der Stadt Basel eingeprägt hat: den 
berühmten Stadtplan des Matthäus Me-
rian d. Ä. aus dem Jahre 1617.

Ein historischer Stadtplan als 

Oberfl äche für ein Discovery Tool?

Die Stadt ist ein »Laboratorium der Mo-
derne«6, ein Ort, der mit einer beson-
deren Zukunftsfähigkeit konnotiert 
ist. Um zu existieren, muss sich eine 
Stadt erneuern, es wird neu gebaut 

und darüber philosophiert. Keine Neu-
erung entgeht aber dem Zwang der ei-
genen Vergangenheit. Es kann somit 
weder eine Gesellschaft noch eine Ver-
gangenheit ohne Raum existieren. Auf 
einem Stadtplan ist schließlich dieses 
Gedächtnis als Information abgebil-
det und gespeichert. Dass sich Ideen, 
Kunstwerke, Quellen von ihrem lokalen 
Ursprung befreien können, ist unbestrit-
ten. Dennoch bleiben diese als Informa-
tion stets auf ihre Herkunft bezogen und 
machen dies auch immer wieder deut-
lich. Nicht umsonst sprechen wir von 
Gedächtnisstätten. Raum beherbergt 
somit Information zu den Umständen, 
Ereignissen und Tätigkeiten, die un-
ter anderem in schriftlichen Zeugnis-
sen, erforscht durch Wissenschaftler 
und beschrieben von Literaten, festge-
halten sind. Der Ursprungsort wird so-
mit zum Informationsträger und kulmi-
niert dies an neuralgischen Punkten.7 
Somit erscheint es evident, dass eine 

Stadtansicht sich als idealer Ausgangs-
punkt für die Informationssuche für lo-
kale Bibliographien, Plattformen und 
Spezialsammlungen eignet.

Bei der Wahl des Planes als Such-
oberfl äche bietet sich für Basel der so-
genannte Merian-Plan aus dem Jahre 
1617 an. Diese Stadtansicht hat »un-
ser Verständnis dessen, was wir unter 
einer Stadt verstehen wollen geprägt 
und auch zur Bildung einer europäi-
schen Identität beigetragen [...] eine Zi-
vilisation, die sich über Urbanität defi -
niert«8. Da Basels Stadtkern noch heute 
weitgehend intakt ist, strahlt Merians 
Stadtansicht trotz einer zeitlichen Dis-
tanz von über 400 Jahren eine unmit-
telbare Nähe aus. Dieser Plan dient als 
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Suchoberfl äche für die Sondersamm-
lungen und Spezialkataloge der Univer-
sitätsbibliothek Basel.

Vom Modell zum Discoverytool

In Zusammenarbeit mit dem Kunsthis-
torischen Seminar der Universität Basel 
unter der Leitung von Barbara Schelle-
wald und der Firma Cadwork Informatik 
wurde der Merian-Plan mit Studenten als 
3D-Modell nachgebaut. Wie die wissen-
schaftliche Auseinandersetzung mit his-
torischen Stadtansichten verdeutlicht, 
zeigen solche Pläne keineswegs authenti-
sche Bilder. Auch beim Merian-Plan han-
delt es sich, bei aller dokumentarischer 

Qualität, um eine künstlerische Ausein-
andersetzung. So wurden die Retuschen 
und Korrekturen Merians in das 3D-Mo-
dell übernommen, um dem Idealbild von 
1617 gerecht zu werden.

In dieses Modell werden nun die ele-
mentaren Texte und Bibliographien zu 
Basels vielseitiger Geschichte als soge-
nannte »Points of Interest« eingespeist. 
Darunter die Basler Bibliographie, die 
ein Verzeichnis aller grundlegenden 
Werke über Basel für alle Fachgebiete 
verzeichnet und somit das kulturelle Ge-
dächtnis der Region abbildet. Ebenso als 
»Points of Interest« auf dem Plan verfüg-
bar sind Quellentexte, die auf den Platt-
formen e-rara.ch, e-manuscripta.ch und 
e-codices.ch digital vorhanden sind so-
wie die hiesige Sammlung von Porträts 
Basler Persönlichkeiten. 

Der einzelne »Point of Interest« ist 
am jeweiligen Ort des Geschehens imple-
mentiert: So fi nden sich beispielsweise 
eine Bibliographie der Fachliteratur, Por-
träts sowie Quellentexte des berühmten 
Stadtarztes Felix Platter am Haus, wo sein 
Kabinett untergebracht war. Der Plan bie-
tet die Möglichkeit zwischen Quellentex-
ten und Fachliteratur zu wechseln, da die 
verschiedenen Recherchetools an einem 
Ort vereint sind. Verlorene oder aus ih-
rem Kontext herausgerissene Unterlagen 
können zugleich digital auf dem Stadt-
modell integriert werden, die Recherche 
vereinfachen und neue Aufschlüsse für 
Lehre und Forschung bieten. 

Der digitale Plan wird immer wei-
ter ausgebaut und ist mit ungefähr 60 
»Points of Interest« auf der Seite der 
Basler Bibliographie einsehbar.9 Wei-
tere »Points of Interest« werden folgen, 
ebenso die Einbettung weiterer drei-
dimensionaler Stadtpläne, zwischen de-
nen bei der Entdeckung gewechselt wer-
den kann und die den Stadtwandel bis in 
die Gegenwart dokumentieren.

Noah Regenass, 
Universitätsbibliothek Basel
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Der sogenannte Merian-Plan, eine Radierung der Stadtansicht Basels aus dem Jahr 1617.
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